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Insektenbeobachten mit 

Haushofer, Kafka und Co.
Insekten und Spinnentiere leben in ihrer ei-
genen Welt. Von uns Menschen scheinen sie
meist keine Notiz zu nehmen. Dasselbe gilt
wohl oft auch umgekehrt. Wie viel Erstaun-
liches so im Verborgenen bleibt, deckt das
kleine Büchlein „Reise durch die Wiese“ mit
literarischen Betrachtungen unterschied-
lichster Winzlinge – einmal aus menschli-
cher, einmal aus tierischer Perspektive. 

Der jungen Marlen Haushofer ermög-
lichte ausgerechnet ein Hirschkäfer den Be-
such eines Freunds im Luftwaffenlazarett.
In einem Gedicht von Jean de La Fontaine
bittet eine hungernde Grille, die lieber musi-
ziert als Vorräte gesammelt hat, eine Ameise
um Korn. Und in der Erzählung von Florjan
Lipuš seilt sich eine Spinne über einem auf-
gebahrten Toten ab. Zu Wort kommen u. a.
Franz Kafka, Bettina von Armin und Lewis
Carroll. Ein netter Begleiter für die ersten
Tage auf Balkon oder Terrasse. (cog)

BUCHTIPP

Florian Huber (Hg.)
„Durch die Wiese“
Czernin-Verlag
200 Seiten
23 Euro

Kabarett: Wie lang gibt es die

Science Busters schon?
Die Science Busters feiern am Montag,
31. März, 19 Uhr, im Literaturhaus Graz (Eli-
sabethstrasse 30) 100 Jahre … ähm, Folgen
… ihres Wissenschaftspodcasts. Martin Pun-
tigam und Florian Freistetter begrüßen die
Literaturwissenschaftlerin und Horváth-Ex-
pertin Nicole Streitler-Kastberger und Ex-
Fußballnationalspieler und Linguisten Gil-
bert Prilasnig. Kosten: 10 Euro.

Hautkrebs: Welche Vorteile

bringt KI-Vorsorge?

Vier Prozent aller krebserkrankten Men-
schen in Österreich leiden an Melanomen
der Haut. Für die Überlebenschancen ent-
scheidend: die Früherkennung. Mithilfe
eines 3-D-Bildgebungssystems und KI-ge-
stützter Erstanalyse ist eine Einschätzung
der Gefährdung nach fünf Minuten möglich.
Diesem Thema widmet sich am Mittwoch,
2. April, um 15.30 Uhr der 14. „medTALK“
der Johannes-Kepler-Uni Linz (ADM JKU
medLOFT, 9. Stock, Krankenhausstraße 5).

Anmeldung: reglist24.com/jku-medtalk-ki-skin-scan

Archäologie: Was wissen wir

über das Leben einst in Tirol?

Am Samstag, den 5. April, lädt die Uni Inns-
bruck in Kooperation mit dem Verein Ar-
chäologisches Forschungsnetzwerk Inns-
bruck von 10 bis 18 Uhr zu einem Tag der Ar-
chäologie ins Palais Claudiana (Herzog-
Friedrich-Straße 3). Vorträge geben Ein-
blicke in das Leben, die Techniken und die
Ressourcennutzung der Menschen von der
Steinzeit bis heute. Diskussionen sollen den
Dialog mit Interessierten eröffnen.

Anmeldung/Programm: info@archaeologie-afin.at

WISSENSWOCHE

L
icht hat auf die 33-jährigen Chemikerin
Katharina Ehrmann immer schon eine ge-
wisse Faszination ausgeübt. An der

Queensland University of Technology im aust-
ralischen Brisbane, wo sie von 2021 bis 2022
ihren Postdoc-Aufenthalt absolvierte, beschäf-
tigte sie sich mit lichtbasierter Chemie. Der
schönste Abschluss nach einem anstrengenden
Tag im Labor sei es gewesen, abends durch
einen mit Lichtern ausgeschmückten botani-
schen Garten nach Hause zu spazieren, erin-
nert sich Ehrmann ein wenig wehmütig an
diese interessante und spannende Zeit.

Die Grundlage von Ehrmanns aktueller For-
schung ist der lichtbasierte 3-D-Druck. Dabei
wird ein flüssiges Medium Schicht für Schicht
mit einem Laser bestrahlt und zu festem Kunst-
stoff in einer gewünschten Form gedruckt. „Die
Materialien, die dabei entstehen, sind aber oft
zu einseitig und bieten nur eingeschränkte An-
wendungsmöglichkeiten. Sie sind entweder ro-
bust und stark oder elastisch und weich“, sagt
die gebürtige Innsbruckerin. Um beide Merk-
male unter einen Hut zu bringen, sei bei ihrer
Arbeit der Zugang ein anderer gewesen. Der
3-D-Druck sei eine großartige Chance für das
Kombinieren von Werkstoffen im Rahmen der
chemischen Materialsynthese, so die Wissen-
schaftlerin.

Hart und elastisch zugleich

Ehrmann stellte sich immer wieder die Frage,
ob ein und derselbe Kunststoff mehrere Eigen-
schaften aufweisen kann. Ob er nämlich semi-
kristallin (teilweise kristallin) und ebenso nicht
kristallin sein kann? Semikristalline Kunststoffe
sind hart und undurchsichtig, nicht kristalline
sind elastisch und durchsichtig. Weist ein
Kunststoff beide Eigenschaften auf, spricht
man von sogenannten Kompositmaterialien.
Diese speziellen Kunststoffe können beispiels-

weise bei Soft-Robotics (Roboter mit elasti-
schen Bauteilen) in der Industrie oder in der
Medizintechnik bei Prothesen angewendet
werden. Bis vor Kurzem war das Herstellen
beider Merkmale in einem Arbeitsprozess nicht
machbar. Durch die Arbeit von Ehrmanns
Team und ihre Erkenntnisse – sie forscht und
lehrt am Institut für Angewandte Synthese-
chemie der TU Wien – wurde erstmals nachge-

wiesen, dass semikristalline und kristalline
Phasen in einem Werkstoff möglich sind. Dafür
erhielt die Wissenschaftlerin Ende 2024 den
Dr.-Ernst-Fehrer-Preis für herausragende For-
schungsleistungen. 

„Man kann sich das bei meinem 3-D-Druck
wie bei einem Reaktor vorstellen. Je mehr un-
terschiedliche Parameter ich justieren kann,
umso diverser sind die Materialien, die am
Ende herauskommen können“, sagt sie. Maßge-
bende Parameter für ihren Zugang sind das
Licht und die Temperatur, die bis vor Kurzem
beim 3-D-Druck wenig variiert wurden. „Bei
unseren Versuchen im Labor drucken wir mit

Temperaturen zwischen Raumtemperatur und
140 Grad Celsius und verändern gleichzeitig die
Intensität und Farbe des Lichts, damit wir die
Reaktion steuern können.“ 

Fragt man die Forscherin, welches Konzept
zu ihren Erkenntnissen geführt hat, antwortet
sie: „Eigentlich wollten wir im Zuge eines Dis-
sertationsprojektes ein semikristallines Mate-
rial herausbekommen. Wir haben ein flüssiges
Medium, von dem wir wussten, dass es kris-
tallin ist, mit Licht beschienen. Am Ende des
Versuches hatten wir mehr Ergebnisse als er-
wartet, nämlich eine semikristalline und eine
nicht kristalline Phase eines Materials.“ 

Die Theorie dahinter: Beim Polymerisati-
onsprozess, also dem Herstellprozess bei
Kunststoffen, erhöht sich die Temperatur. Man
spricht dann von einer sogenannten exo-
thermen Reaktion, bei der Energie frei wird. Da
die Kristallinität in der flüssigen Phase von der
Temperatur abhänge, so Ehrmann, seien sie
schließlich an der Grenze zur Isotropie ange-
kommen – einem chemisch ungeordneten und
nicht kristallinen Bereich. So lag der Schluss
nahe, dass der chemische Prozess nicht nur mit
Temperatur, sondern ebenso mit Licht ge-
steuert werden könne, erklärt die Forscherin. 

Macht sich Ehrmann nicht gerade Ge-
danken über die Kristallinität von Kunststoffen,
schwimmt sie gern in der Wiener Alten Donau
und freut sich schon auf das dortige Lichterfest
im kommenden Sommer, so Ehrmann.

Die Chemikerin Katharina Ehrmann nutzt Licht und Temperatur, um mittels 3-D-Druck

Kunststoffe herzustellen. Eine wichtige Basis für innovative, maßgeschneiderte Werkstoffe.

Lichtspielerei mit Kunststoffen 

VON WOLFGANG DORNER

‘‘Wir verändern die
Intensität und Farbe
des Lichts.

JUNGE
FORSCHUNG

diepresse.com/jungeforschung

ZUR PERSON

Katharina Ehrmann (33) studierte an der Uni
Innsbruck und an der University of Edinburgh
Chemie. Das Doktoratsstudium absolvierte sie
bis 2020 im Fach Polymer-Chemie an der TU
Wien. Von 2021 bis 2022 forschte sie an der
Queensland University of Technology in Aust-
ralien. Derzeit leitet Ehrmann das Team für
Additive Manufacturing der TU Wien. 

Katharina

Ehrmann macht

sich Gedanken

über die Kris-

tallinität von

Kunststoffen.

Clemens Fabry
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